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Tagesstrukturen à la Dübendorf. 
Man müsse nicht durch die halbe 
Stadt zum Tagesschulhaus fahren, 
«denn bei uns sind sämtliche An­
gebote auf der Schulanlage». 
Ebenso seien die Kinder so mit 
den Gspänli aus der Nachbar­
schaft zusammen. Bei einer Tages­
schule an einem zentralen Stand­
ort aber würden die Kinder «aus 
der ganzen Quartierstruktur her­
ausgerissen».

Nur für Reiche?
Beispiele von anderen Tagesschu­
len zeigten ausserdem, dass «eine 
Entmischung» stattfinde, weil vor 
allem bildungsnahe, finanziell 
besser gestellte Eltern das Angebot 
nutzten. Die Ustermer Schulpräsi­
dentin Patricia Bernet bestätigte 
dies, wollte angesichts der wenigen 
Tagesschüler allerdings nicht von 
einer Gefahr mangelnder Durch­
mischung sprechen. Weiter be­
richtete Susanne Hänni von einem 
Besuch in der Tagesschule Blu­
menfeld in Zürich, wo sie das Mit­
tagessen als Massenabfertigung 
erlebt habe. «Es war sehr laut», 
sagt sie. In Dübendorf hingegen 
habe man am Mittagstisch eine 
angenehme, familiäre Atmo­
sphäre.

«Die Diskussion erinnert mich 
an die Debatte, die wir vor Jahren 

in der Stadt Zürich geführt ha­
ben», sagte Roberto Rodriguez 
(SP), Präsident des Schulkreises 
Uto (und damit nicht fürs «Blu­
menfeld» zuständig). Sämtliche 
Stadtzürcher Schulen sollen künf­
tig als sogenannt freiwillige, ge­
bundene Tagesschulen geführt 
werden.

Organisatorische Dilemmas
Der Ausschlag dazu sei nicht al­
lein von der Politik gekommen, 
sagte Rodriguez. «Die zuneh­
mende Wahlmöglichkeit der ver­
schiedenen Angebote in der Ta­
gesbetreuung hat bei so vielen 
Kindern zu unlösbaren organisa­
torischen Dilemmas geführt.» Ir­
gendwann sei man gezwungen ge­
wesen, ein System zu schaffen, das 
eine bessere Planbarkeit ermögli­
che – sowohl in Bezug auf den Per­
sonaleinsatz als auch im Zusam­
menhang mit den Kosten. «Öko­
nomisch gesprochen produzieren 
wir, auf das einzelne Kind herun­
tergebrochen, heute günstiger als 
mit der früheren Tagesbetreu­
ung.»

Von einer verbesserten Planbar­
keit profitierten ebenso die Eltern, 
deren Arbeitspensum laut Befra­
gungen signifikant zugenommen 
habe. Dies auch wegen der Betreu­
ungskosten: Arbeit lohne sich für 

die Eltern wieder. Rodriguez: «Für 
uns sind Tagesschulen nicht nur 
ein pädagogisches, sondern auch 
ein volkswirtschaftliches Man­
dat.»

Einfach mal ausprobieren
Laut Rodriguez wird in einer Ta­
gesschule das Kind ins Zentrum 
gestellt. Dies etwa, indem die 
Hausaufgabenstunde in die Be­
treuung integriert wurde. In den 
Tagesschulen in seinem Schul­
kreis seien die jüngeren Kinder in 
einem sogenannten Familien­
tischmodell, «aber irgendwann 
wollen die Kinder nicht mehr be­
treut werden».

Dafür werde mit zunehmendem 
Alter das Essen wichtiger, weshalb 
man mittlerweile Köche angestellt 
habe. Auch Rückzugsmöglichkei­
ten gebe es genügend, wenn man 
etwa Schulzimmer und Turnhalle 
über Mittag offen halte. Letztlich 
riet er der Schule Dübendorf, das 
Modell Tagesschule auszuprobie­
ren und die Erfahrungen als Basis 
für die weitere Entwicklung zu 
nehmen.

Schritt für Schritt machen
Der Volketswiler Schulpflege­
präsident Yves Krismer (FDP) gab 
sich kritisch. In Volketswil hätten 
Elternbefragungen gezeigt, dass 
die bestehende Tagesbetreuung an 
vier Standorten «absolut aus­
reicht». Ein zentrales Tagesschul­
haus mit Schülertransporten aus 
der ganzen Gemeinde macht für 
ihn keinen Sinn.

Krismer warnte davor, dass man 
einen Bedarf mit einem entspre­
chenden Angebot auch kreieren 
könne. «Da muss man aufpassen.» 
Die Schweiz habe ein föderalisti­
sches System mit Gemeinden, die 
in einem gewissen Wettbewerb zu­
einander stünden. So gesehen sei 
es jedem Bewohner selber überlas­
sen, wo er aufgrund welchen An­
gebots hinziehen wolle. Er wolle 
nicht ausschliessen, dass es in Vol­
ketswil irgendwann einmal eine 
Tagesschule geben werde. «Doch 
damit das funktioniert, muss diese 
Entwicklung Schritt für Schritt er­
folgen.»

Dem schloss sich die Düben­
dorfer Schulpräsidentin Susanne 
Hänni an. Auf Anfrage führte sie 
aus, dass die Tagesbetreuung  
in fünf oder sechs Jahren wohl 
dem entspreche, was gemäss  
der Definition des Kantons als  
Tagesschule gilt. «Oh», entfuhr es 
da Susanne Schweizer, der Mode­
ratorin und Co-Präsidentin der 
Dübendorfer SP, «das freut uns 
aber!»

�� Thomas Bacher

Wäre hier eine Tagesschule möglich? Im Schulhaus Högler hat es zwar noch Platz, dafür ist es nicht zentral gelegen.�� Archivfoto: Thomas Bacher

Eine Vorreiterin 
bei der Schonung 
von Ressourcen
DÜBENDORF: Die Lässer Tep­
pich- und Polsterreinigung AG in 
Dübendorf hat ein kantonales Pi­
lotprojekt zur Ressourcenscho­
nung erfolgreich abgeschlossen, 
wie die Baudirektion des Kantons 
Zürich in einer Medienmitteilung 
schreibt. Das Projekt dauerte von 
April 2019 bis Oktober 2020 und 
wurde zusammen mit dem Amt 
für Abfall, Wasser, Energie und 
Luft (Awel) durchgeführt. Vier 
weitere Betriebe waren daran be­
teiligt.

Dem Projekt lag das internatio­
nale Zusammenarbeitsmodell für 
Unternehmen und Behörden 
«Ökoprofit» zugrunde. Es zielt da­
rauf ab, den Ressourcenverbrauch 
in Betrieben zu drosseln, damit 
Kosten zu sparen und die Umwelt­
belastung zu senken, heisst es in 
der Mitteilung.

Mit dem Logo werben
Die Lässer Teppich- und Polster­
reinigung mit 25 Mitarbeitern hat 
Leuchtmittel durch LED-Leuch­
ten ersetzt, den Einsatz von Verpa­
ckungsfolien reduziert sowie 
Stromlecks und Blindstrom elimi­
niert. Dabei wurden 20 500 Kilo­
wattstunden Strom, drei Tonnen 
CO₂,100 Tonnen Abfall und Kos­
tenin Höhe von 4800 Franken ein­
gespart.

Das Zertifikat, das die am Pro­
jekt beteiligten Betriebe aus der 
Hand von Regierungsrat Martin 
Neukom erhalten haben, berech­
tigt die Unternehmen, das Logo in 
ihren Werbemitteln zu verwenden. 
Das Awel führe das Basispro­
gramm seit Oktober dieses Jahres 
mit weiteren Betrieben fort. �jöm

Menü Littéraire in 
der Oberen Mühle
DÜBENDORF:  Am kommenden 
Mittwoch, 18. November, findet 
um 18.30 Uhr in der Oberen 
Mühle ein Menu Littéraire statt. 
Zwischen den verschiedenen Gän­
gen stellt Denise Hirsiger von 
«WortGenuss» eine Auswahl der 
aktuellen Neuerscheinungen aus 
der Belletristik vor. Auch Titel aus 
anderen Bereichen finden laut ei­
ner Mitteilung Platz. Im Preis von 
55 Franken ist das Essen sowie der 
Eintritt enthalten. Die Veranstal­
tung erfüllt mit dem entsprechen­
den Corona-Schutzkonzept alle 
nötigen Bedingungen für die 
Durchführung.  �red


